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Entlarvte christliche Verräter.
Als vor einigen Wochen die Leitung des Christlichen Textil -

crbeiter-Verbandes in Krefeld gelegentlich des Färberstreiks
ihren Streich gegen die Arbeiter voll führte , indem sie sich durch
Abschluß eines faulen Friedens den Bedingungen des Unter¬
nehmerverbandes unterwarf , wurde versucht, der Welt vorzu¬
lügen , der Friede sei nur in Rücksicht auf die Arbeiterinteressen
abgeschlossen worden . Die systematische Organisation der Her¬
anziehung von Streikbrechern wurde von den christlichen Heuch¬
lern dreist in Abrede gestellt. Jetzt sind die Schiffer und Ge¬
nossen von der Nemesis gepackt worden und zwar kommt die Auf¬
deckung ihrer Schandtaten aus ihrem eigenen Lager . Herr
Rohling , der hervorragende Vertrauensstellungen im Christlichen
Textilarbeiterverbande eingenommen hat — er war besoldeter
Bezirksleiter in Mülhausen i . Elf . — veröffentlicht in Düssel¬
dorf eine Broschüre unter dem Titel : „Ein Wort zur Rechtfer¬
tigung ! Warum ich nicht mehr Beamter des Christlichen Tex¬
tilarbeiterverbandes bin !" Aus den Darlegungen des Herrn
Rohling geht unzweideutig hervor , daß 1 . die Leitung des christ¬
lichen Verbandes die Krefelder Färber verraten hat , um dem
Deutschen Textilarbeiterverbande eine Schlappe beizubringen ;
2 . daß die Heranziehung von Streikbrechern aus allen Teilen
des Reiches auf Kosten des christlichen Verbandes systematisch
von diesem Verbände organisiert worden ist ; 3. daß der christ¬
liche Verband Arbeiter in den Streik hetzte , nicht um den Arbei¬
tern zu nützen, sondern um den Deutschen Textilarbeiterverband
, u schädigen und zu kompromittieren .

Am 8 . April , also unmittelbar nach erfolgter Verabredung
mit den Unternehmern , wurde vom Zentralverband des Christ¬
lichen Textilarbeiterverbandes an sein« Beamten im ganzen
Reich nachstehendes , streng vertrauliches Schreiben gerichtet :

„Zentralverband Christlicher Textilarbeiter Deuffchlands .
Zahlstelle Düsseldorf .

Düsseldovf , den 8. April 1816.
An die Beamten des Verbandes !

Werte Kollegen ! Die Situation in Krefeld liegt z. Zt . so,
daß alles getan werden muß , um dem Deutschen Textilarbei -
terverband «ine Schlappe beizubringen . Das ist für uns von
der größten Bedeutung . Es kommt z . Zt . alles daraufjan , eine
hinreichende Zahl von Arbeitern in die Färbereien zu diri¬
gieren . Es werden dort auch ungelernte Arbeiter in großer
Zahl angenommen . Der Lohn beträgt je nach dem Alter
18—25 Mk. pro Woche.

Wir bitten die Kollegen , uns umgehend mitzuteilen , ob
ruS dem dortigen Bezirk auf Zuzug nach Krefeld gerechnet
werden kann, sei eS auch nur für 4—6 Wochen.

Die Fahrkostvn trägt der Verband .
Mit freundschaftlichem Gruß

Die Zentralstelle .
NB . Dieses Zirkular mutz streng vertraulich behandelt

verden ."

Durch die Veröffentlichung dieses Schreibens ist die Leitung des
Christlichen Textilarbeiterverbandes gerichtet . Jeder Kommen¬
tar ist überflüssig . — Des weiteren schreibt Rohling , daß auf
einer der letzten- Beamten -Konferenzen des Verbandes der Be -
zirksleiter S . es als Ausgabe der Außenbezirke be¬
zeichnet habe , „ den Roten ein Feuerchen anzu -
machen ."

Wie frivol der chrfftliche Verband zu Streiks hetzt, um die
Konkurrenz-Organisation zu schädigen, wird durch folgende
Tatsache bewiesen : Im September 1811 brach im Oberelsaß in .
einer Weberei ein Streik auS . Die Leute waren nur ungenü¬
gend organisiert . 360 Personen kamen in Frage . Ein Teil ge¬
hörte zum Deutschen Textilarbeiterverband . Auch 3 christliche
Mitglieder waren am Streik beteiligt . Das gab der christlichen
Zentralleitung Veranlassung zu folgendem Hetzschreiben an den
Bezirksleiter :

„Düsseldorf , den 8 . Sept . 1811.
Herrn W . Rohling , Strrchburg — Gr ., Dachsteinstr . 2.
Werter Kollege ! Soeben geht uns ein Schreiben vom

Kollegen Bilger -Mulhausen zu , worin er uns mitteilt , daß im
Oberelsaß wieder ein Streik ausgebrochen fei . An diesem
sind über 300 Webereiarbeiter beteiligt , die zum größten Teil
dem roten Verbände amgehören. Wir ko m men mitfünf
Mitgliedern in Betracht . Beiliegend das Schreiben
oon Bikger zu Deiner näheren Information . Aus demselben
geht hervor , daß die Roten wahrscheinlich wieder beabsichtigen,
nach drei Tagen der Sache den Hals umzudrehen . Wir sin¬
der Ansicht, daß wir uns dagegen wehren müssen, damit end¬
lich einmal damit gebrochen wird , uns ad libitum in Bewe¬
gungen und Streiks herein - und hinauszutreiben , ohne daß wir
ein Wort mitzusprechen haben . Wann wir zu den Versamm¬
lungen nicht zugelassen werden , dann müssen wir eben durch
ein Flugblatt , welches vorsichtig abyefaßt werden muß , die
beteiligte Arbeiterschaft am Orte auf das arbeiterschädigende
and schrsle Vorgehen der Roten aufmerksam machen. Ueber-
haupt muß den Leuten von vornherein gesagt werden- daß sie
die Arbeit nicht aufnehmen sollen, bevor nicht annehmbare
Zugeständnisse seitens der Fabrikanten gemacht worden sind.

Wir übermitteln Dir hiermit die Sache und ersuchen
Dich , wenn möglich, gleich nach dem Ober-Elsaß zu fahren und
dort die Sache in die Hand zu nehmen .

Mit freundlichem Gruß
(gez . ) I . Sistenich .

Rohling bemerkt zu dem Schreiben : „In dem Schreiben
wird mir die hehre Aufgabe übertragen , eime echt friedliche Hatz
5 U veranstalten , unbekümmert darum , welche wirtschaftlichen
Folgen sich dadurch für die Arbeiter ergeben . Wer zur Aus¬
führung fehlte es mrr an der nötigen „Begeisterung "

. Die ge¬
nau gegenteilige Haltung nahm die Zentrallcitung ein , als ich
um die Genehmigung des Streiks in Drusenheim ersuchte. In
Drusenheim waren von 120 Arbeitern 106 organisiert , aber alle

christlichen Verbände . Sämtliche Arbeiter hätten bei Aus¬
bruch des Streiks die Karenzzeit hinter sich gehabt . Die Kon-
Mnktur war gut , der Streik berechtigt, Streikbrecher nicht zu
fürchten ; kurz : alle Voraussetzungen für die erfolgreiche Durch¬
führung des Streiks waren gegeben . Der Zentralverband aber
ließ mir durch ein Schreiben vom 25 . April milteilen , daß er
lich dagegen ausgesprochen habe, daß in solchen Betrieben , in
denen Lie Mitglieder erst knapp ein halbes Jahr dem Verbände
ungeW^ n , die Genehmigung zur Kündigung gegeben werde .
Auf siqes Schreiben habe ich unterm 1 . Mai 1612 u . a . ye-
untwî et , daß dieses Verhalten des Zsntralvorstandes im Statut
keinen ^ llückhalt finde . Nach einigen weiteren Schwierigkeiten
erreichte ich dann die Genehmigung und gewann den Streik .

"

__ Die Tatsachen genügen zur Kennzeichnung der christlichen
« irategie . Die Verräter sind entlarvt !

kommmmlpolrtik .
* Ein nationalliberal - zentrümliches Bündnis . Bei der"

urgcrmeistcrwahl in Kar sau (Amt Singen ) wurde der von
Äentrumsvartei und der nationallibcralcn Partei aemein -

sam aufgestellte Kandidat Kaufmann Friedrich mit 79 Stimmen
gewählt , während der von der sozialdemokratischen Partei auf -
gestellte Kandidat Gemeinderat Brugger 74 Stimmen erhielt .
Man sieht , das liberal -zentrümliche Angstprodukt hat eS gerade
eben noch erricht, der Sozialdemokratie , die zweifellos als
stärkste Partei Anspruch auf den Posten hatte , den Sieg zu ent¬
reißen .

pu « der Partei.
Eine Haussuchung . In der Redaktion und in der Setzerei

der „Dresdener Volkszeitung " wurde Montag früh gehaussucht .
Man suchte nach dem Manuflript eines Militärgericht -Berichts
unter der Ueberschrifr : „Ein furchtbares Militärgerichtsurteil !"
Gefunden wurde nichts . Was in dem Bericht der Militärver¬
waltung nicht gefallen hat , ist unerfindlich .

Gewerkschaftliches.
Aus dem christlichen Lager . In Nr . 38 der „ GewertschaftS-

stimme "
, dem Organ des Zentralverbandes christlicher

Fabrik - , Verkehrs - und Hilfsarbeiter Deuffchlands ist unter
Verban -dsnachrichten eine Bekanntmachung zu lesen , daß die
Zahlstelle Karlsruhe dieses Verbandes am 30. September
über das zweite Quartal noch nicht abgerechnet hat , obwohl dies
ein Monat uach Schluß eines jeden Quartals vorgeschrieben ist .
Trotzdem das 3 . Quartal schon bald Meder vorbei ist , haben die
drei Beamten , welche in Karlsruhe tätig sind, immer noch keine
Zeit gefunden , die Abrechnung zusammen zu stellen. Ist es
vielleicht überhaupt nicht mehr nötig , großartig abzurechnen
wegen Mangel an Material ? Oder ist Herr Kuhn noch immer
auf -der Streikbrechersuche , sodaß er gar keine Zeit mehr hat,
sich um solche Kleinigkeiten zu kümmern ? Vielleicht erhalten
wir darüber Auskunft , da wir um die Finanzen dieses Verban¬
des sehr besorgt sind.

Verurteilte Gelbe . Anfang September 1912 fand in dem
Cafe Abbazia am Knie in Charlottenburg eine Aussperrung der
Kellner statt . Der Besitzer Mandl stellte unorganisierte Kellner
ein . Einige Leute machten nun abends den Versuch, im Lokal
Flugblätter an die Gäste zu verteilen , in denen ihnen der Sach¬
verhalt mitgeteilt wurde . Es entspann sich darauf ein großer
Tumult . Der Führer der Gelben , Redakteur des . Cafehaus¬
gehilfen " Bernhard Burstin hatte sich mit einer Anzahl Gelder
mit Gummiknüppeln eingestellt und schlug auf die organisierten
Kellner loS , sodaß einige auf den Boden geworfen und schwer
verletzt wurden . Dieses Vorkommnis hatte eine Anklage gegen
den Kellner Paul Bachmann , den Reisenden Alfred Karo,

den Techniker Karl Kuthke, besten Gattin Emma Kuthke und den
Sekretär des Gastwirtsgehilfenverbandes Emil Hegewald zur
Folge . Das Schöffengericht Charlottenburg sprach Bachmann
und Hegewald , die der Beleidigung angeklagt waren , frei und
verurteilte Karo und das Ehepaar Kuthke wegen einfachen
Hausfriedensbruchs zu je 3 Mk. Geldstrafe . Gegen dieses Urteil
hatte die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . In der Ver¬
handlung am Freitag erklärte auf Befragen des Verteidigers ,
Rechtsanwalt Behrend , der als Zeuge vernommene Burstin , er
gebe zu , wegen unerlaubten Abdrucks einer Anzahl Artikel aus
dem von Hugo Poetzsch redigierten „ Gastwirtsgehilfen " ver¬
urteilt worden zu fein . Diese Strafe sei ihm jedoch durch die
Jubiläums -Amnestie erlassen worden . Nach längerer Beweis¬
aufnahme beantragte der Staatsanwalt gegen Bachmann wegen
Beleidigung eines Schutzmanns einen Monat Gefängnis , gegen
Hegewald wegen Beleidigung des Cafehausbesitzers Mandl zwei
Wochen Gefängnis , gegen Karo und das Ehepaar Kuthke höhere
Geldstrafen . Der Gerichtshof erkannte mit Rücksicht auf den
groben Exzeß gegen Bachmann auf 60 Mk. , gegen Karo und
Emma Kuthke auf je 50 Mk. , gegen Karl Kuthke auf 30 Mk.
Geldstrafe und sprach Hegewald frei , weil er nicht für sestgestellt
erachtete, ob Hegewald die Beleidigung in dem Tumult ausge -
sprachen und ob sie sich gegen Mandl oder Bufftin gerichtet habe.

Beendete Aussperrung in de« Brennaber -Werken izi Bran¬
denberg a. H. Die Firma Gebr . Reichstein hatte bekanntlich die
Aussperrung ihrer Arbeiter verfügt , weil die Arbeiter den alten
Vertrag gekündigt hatten . Die Firma wollte also den alten
Tarifvertrag unter allen Umständen weiter bestehen lasten.
Während des fast achtwöchigen Kampfes haben wiederholt Ver¬
handlungen stattgefunden , die leider zu keinem annehmbaren
Frieden führten . In der vorigen Woche sind durch Vermittlung
des Herrn Kommerzienrat Krüger in Brandenburg neue Ver¬
handlungen angebahnt worden . Das Ergebnis dieser Verhand¬
lungen ist : Verkürzung der Arbeitszeit um 1 Stunde wöchent¬
lich Lohnzulage von 2 Pf . pro Stunde , Anerkennung und B --
zahlung der ersten Ueberstunde nach der regulären Arbeitszeit
mit 10 Prozent Zuschlag und jeder weiteren Ueberstunde mit
20 Prozent , für die Abteilung Härterei eine weitere Zulage von
2 Pf ., Regelung der Akkordarbeit nach anderen Grundsätzen als
bisher , Einsetzung eines Schiedsgerichts , dem alle Streitigkeiten
aus dem Vertrage zur Entscheidung zu unterbreiten sind und
Einstellung aller Ausgefperrten .

Die Vertrauensleute erklärten sich mit großer Majorität
für den Abschluß eines neuen Vertrages auf dieser Grundlage .
— In der Versammlung der Ausgesperrten empfahl der Gau¬
leiter Zernicke vom Metallarbeiterverband im Aufträge aller be¬
teiligten Organisationen die Annahme der neuen Bedingungen .
An der durch Stimmzettel erfolgten Abstimmung beteiligten sich
1742 Ausgesperrte ; davon stimmten 1486 für Annahme der neuen
Bedingungen und 247 dagegen ; 8 Stimmzettel waren unbe¬
schrieben. Die Aussperrung ist somit beendet ; die Arbeit wird
am Montag , den 26 . September , wieder ausgenommen .

In voller Einmütigkeit und Geschlossenheit haben die zirka
2000 Ausgesperrten den acht -wöchigen Kampf bestanden. Beide
Parteien haben in diesem Kampfe ihre Kräfte gemessen. Ob¬
gleich di« Gelben alle Hebel in Bewegung gesetzt - haben , für die
Firma Ersatzkräfte heranzuholen , ist es dieser Gesellschaft nicht
gelungen , die AuSyesperrten zu verdrängen . Von den Ausge -
sperrtcn selbst sind während dieser acht Wochen nur ganze drei
Mann abtrünnig geworden .

Soziale Rundschau.
Die Neuregelung brr Sonntagsruhe .

In der Presse wird der wesentliche Inhalt des anyekündig -
! en Gesetzentwurfs zur Neuregelung der Sonntagsruhe veröf¬
fentlicht . Es heißt , dass darin die auf Grund der Begutach¬
tungen der Vertretungen des Handelsstandes dom Bundesrat an
dem Vorentwurf vorgenommenen Aenderungen berücksichtigt
simd und daß die vorliegende Fassung diejenige sei , die auch dem
Reichstag zugehe . Im wesentlichen bestimmt der Entwurf :

Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen , Lehrlinge und Arbei¬
ter , vorbehaltlich der nachfolgenden Vorschriften , am ersten Weih,
nachts- , Oster - und Pfingsttage überhaupt nicht , im übrigen an
Sonn - und Festtagen - nur wie folgt beschäftigt werden : Im Be¬
triebe der offenen Verkaufsstellen ist eine Beschäftigung bis zu
drei Stunden zulässig . Die höbere Verwaltungsbehörde kann

für Ort «, in denen die Bevölkerung aus der Umgegend an Sonn -
und Festtagen die offenen Verkaufsstellen auffucht , eine Beschäf¬
tigung bis zu vier Stunden zulaffen . Die Gemeinde oder ein '
weiterer Kommunalverband kann die dreistündige Boschästig»
gung für alle oder einzelne Gowerbezweige auf kürzere Zeit ein -
schränken oder ganz untersagen . Die Polizeibehörde kann für
jährlich sechs, mit Genehmigung der höheren Verwaltungsbe¬
hörde , für wertere vier Sonn - und Festtage , cm denen besondere
Verhältnisse einen weiteren GeschäftSveüehr erforderlich ma¬
chen , eine Beschäftigung bis zu zehn Stunden zulaffen . Fm übri¬
gen Handelsgewerbe kann die höhere Verwaltungsbehörde sowie
die Gemeinde oder ein weiterer Kommunalverband eine Beschäf¬
tigung bis zu zwei Stunden zulaffen . Für das Speditions - und
das Schiffsmaklergewerbe sowie für andere Gewerbebetriebe,
insoweit in ihnen Gütersendungen mit Seeschiffen vorgenom¬
men werden , kann in gleicher Weste eine Beschäftigung bis zu
fünf Stunden zugelassen werden . Die höhere Verwaltungsbe¬
hörde kann für jährlich höchstens sechs Sonn - und Festtage , an
denen besondere Verhältnisse einen weiteren Geschäftsverkehr
erforderlich machen, eine Beschäftigung bis zu zehn Stunden zu¬
lassen.

Die Bestimmungen der Gewerbeordnung Wer Gewerbe,
deren vollständige oder teilweise AusWung an Sonn - und Fest¬
tagen erforderlich ist, bleiben bestehen. Die -höhere Verwal¬
tungsbehörde kann für solche Gewerbezweige , -deren vollständige
oder teilweise Ausübung an Sonn - und Festtagen zur Befrie¬
digung täglicher oder an diesen Tagen besonders hervortreten¬
der Bedürfnisse , der Bevölkerung erforderlich ist, Ausnahmen
zulaffen . Die Vorschriften stehen einer weitergehenden Be¬
schränkung des Gewerbebetriebes an Sonn - und Festtagen durch
Landesgesetze oder durch landesrechtliche Verordnung nid# ent¬
gegen . Die Vorschriften des Gesetzes finden auf die Geschäfts¬
betriebe der -Versicherungsunternehmer einschließlich der Vereine
zur Versicherung auf Gegenseitigkeit , der Versicherungsagen¬
ten und Makler , der Stellen - , Annoneen - und Auskunftsver¬
mittler , der Sparkassen , der Konsumvereine und anderer Ver¬
eine , die nach Art des Handelsgewerbes ihre -Geschäfte -betrei¬
ben, entsprechende Anwendung .

* Heimarbeiter find nicht verpflichtet , Gewerbesteuer zu
zahlen ! So hat di« Darmstädter Strafkammer aK Berufungs¬
instanz in der Klagesache eines heimarbeitenden Portefeuillers
gegen die Offenbacher Steuerbehörde entschieden. Nach dem Ge -
meindesieuergesetz find die Heimarbeiter in Offenbach als selb¬
ständige Gewerbetreibende zur Gewerbesteuer , und zwar zu nicht
unerheblichen Beträgen , herangezogen worden. Der Verband
der Sattler und Portefeuiller , an dein sich vorerst die Besteuerten
-beschwerdeführend wandten , veranlaßt « einen Heimarbeiter ,
der Zahlungsforderung -keine Folge zu keiften- und gegen den
Strafbefehl gerichtliche Entscheidung - beim Schöffengericht zu
beantragen . Das Schöffengericht hat auf Freisprechung erkannt
und im Urteil auSgesührt : „Nach den einschlägigen Bestiummn -
gen find die Heimarbeiter kranken- und invalidenverstcherungs -
pflichtig . Nun ist zwischen der Organisation der Arbeiter mid
dem Unternehmern der Lederwarenindustrio in Qffenbach ein
Tarifvertrag abgeschlossen, nach dem die Arbeitgeber die gesetz¬
liche Beitragsleistung zur Kranken- und Invalidenversicherung
übernehmen . Nur eine Anzahl von Heimarbeitern meldet sich
freiwillig bei der Ortskramkenkaffe an , aber «S geschieht nur ,
um bei dem häufigen Arbeitswechsel Scherereien und Unter¬
brechungen zu vermeiden . Hieraus geht der Begriff eine » selb»
ständigen Unternehmers nicht hervor . DieS war auch bei Puth
der Fall . Die Steuerbehörde hatte das als einen Beweis erach¬
tet, daß er selbständiger Hausgewerbetreibender sei ."

Gegen das sreisprechende Urteil des Schöffengerichts hatte
die AmitSanwaltschaft Berufung eingelcyt , mit der sich die
Strafkammer zu DarMstadt am 22 . Septombor zu beschäftigen
hatte . Die Steuerbehörde lieh durch ihren Vertreter erklären,
Puth sei Hausgewerbetreibender , denn er habe persönliche
Selbständigkeit , da er Anfang und - Ende der Arbeitszeit selbst
bestimmen könue. Sowohl der Sachverständige - Handelskam-
mersyndikuts Dr . Giratz, wie auch der Gauleiter des Sattler -
und Portefeuillerverbandes traten diesen Ausführungen ent¬
gegen und meinten , die wirtschaftlichen Verhältnisse der Heim¬
arbeiter lassen sich nicht in einen juristischen oder volMvivt -
schaftlichen Begriff hineinbringen . Auch im 8 14 der Reichs-
geworbeordnung fei ein solcher Begriff nicht gegeben . Ist der
Heimarbeiter an - keine bestimmte Arbeitszeit gebunden , erhält
er sämtliche Zutaten - geliefert un - stellt er diese Arbeit mit Hilfe
seiner Familie , aber ohne fremde Hilfskräfte her, so fft er zwei¬
fellos als Heimarbeitev zu betrachten . Diese Voraussetzungen
träfen - auf Puth zu . — AuS diesem Grunde verwarf die Straf¬
kammer die Berufung der Amtsanwa -ltschaft und erkannt«, auf
kostenlose Freisprechung des Heimarbeiters . Sämtliche Kosten,
auch die de-r Verteidigung , hat -die Staatskasse zu trag « ,. In
der Entscheidung heißt eS : Puth ist nicht als Gewerbetreibender
zu betrachten . Er hatte keinen Unternehmergewinn gehabt,
sondern lediglich seinen Lohn erhalten . Kein maßgchendes
Merkmal für einen Hausgewerbetreibenden ist es , ob er seine
bestimmte Arbeitszeit einzuhaltcn habe. Dieses Urteil entspricht
den taffächlichen Verhältnissen , und werden hoffentlich in Zu¬
kunft die Heimarbeiter van der Gewerbesteuerpflicht entbunden.

Die neue
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Me Karlsruher stildt. StkllieuW im Zllhre 1912.
Das städt . Straßenbahnamt veröffentlichte vor einigerZeit

seinen Verwaltungsbericht für das Jahr 1912. Der Bericht
bildet , das muß vorweg gesagt werden , eine glänzende Wider¬
legung all der düsteren Schilderungen, die gewisse städtische
Stellen gerade in diesem Jahre von der Entwicklung der
Straßenbahn geben zu müssen glaubten. Der Zweck , zu dem
sie dies taten, war zwar von Anfang an durchschaut worden ,
er wird aber jetzt nur noch offenbarer . „Die Straßenbahn
wird in einer längeren Reihe von Jahren nicht nur nichts ein-
bringen, sondern wahrscheinlich die Ueberschüsse des Elektrizi¬
tätswerks aufzehren "

, so führte der Oberbürgermeister in
»einer Rede zur Einleitung in die diesjährige Voranschlags¬
beratung wörtlich aus . „Auf Jahre hinaus wird die Stra¬
ßenbahn noch unrentabel bleiben", konnte man von anderer

zu verzeichnen . Die Gesamteinnahme aus dem Personenverkehr
belief sich auf 1 380 646,67 DK. gegen 1291290,25 Mk. im Jahre
1911 mithin eine Zunahme von 80 356,42 Mk. — 6,9 Proz . Die

höchste Tagesbareinnahme ( ohne Fahrscheinhefte und Abonne¬
ments ) brachte der 10 . November ( Herbstmesse ) mit 6488 Mk.
Tie niedrigste Tagesbareinnahme belief sich auf 2035,50 Mk. am
12 . September . Die laufenden Betriebseinnahmen betragen
1 453 010,32 Mk . , die reinen Betriebsausgaben 895 452,30 Mk .
Ter Betriebskoeffizient (Verhältnis der Ausgaben zu den Ein¬
nahmen ) stellt sich auf 61,62 Proz . gegen 67,31 Prltz . im Vor¬

jahre . Am Jahresschluß 1912 war nach Abzug der Tilgungs -

beträge für die Straßenbahn insgesamt ein Kapital von rund
5 571997 Mk. festgelegt . Für Verzinsung und Tilgung der in
der Straßenbahn angelegten Anlehensmittel , sowie zur ver¬
stärktenAmortisation waren insgesamt 503 289 Mk . (480 899 Mk.)

J TZ/As/recter?

Serie hören . Der Bau und Betrieb der verschiedenen Süd¬
stadtbahnen zum neuen Bahnhof sollte gewaltige Umlagestei-
,gerungen im Gefolge haben . Also : Nichts wie so einen teu¬
ren Apparat vom Halse geschafft , andere sollen mit bankerott
werden . Die Bürgerschaft ließ sich aber nicht düpieren, sie

chatte mehr Verständnis und mehr Vertrauen in die künftige
Entwicklung unseres Straßenbahnwesens und lehnte die Ver-
schacherungspläne ab. Der nunmehrige Bericht des Straßen-
vahnamts bringt die erste Bestätigung für die Richtigkeit der
Haltung der übergroßen Mehrheit der Bevölkerung gegen¬
über den Stinnes-Siegristschen Plänen . Trotz der hohen
Anschaffungskosten, die auch jetzt noch nach 10 Jahren ein
Bleigewicht in der Entwicklung unseres Straßenbahnwesens
Hilden , trotz des Ausschlusses großer, von Tausenden bewohn¬
ter Stadtteils vom Anschluß, kann der Bericht feststellen:
'„Das Ergebnis des abgelaufenen Betriebs -
tahres (10. in städtischer Verwaltung) zeigt eine befrie¬
dig e n d e Weiterentwickelung sowohl in den Einnahmen ,

»als auch in den Betriebsleistungen. Erstmalig ist nach Be¬
rücksichtigung bezw. Verrechnung der voesrgchriebenen Verzin¬
sungen und Tilgungen , sowie bei vorsichtigen Abschreibungen

!«ine nennenswerte Reinablieferung in Höhe
v o n 56 558.04 M k. zu verzeichnen.

"

Damit ist die Straßenbahn erstmalig in die Reihe der
.rentablen städtischen Betriebe getreten, nachdem sie noch im
.vorhergehenden Jahre einen städtischen Zuschuß von 47326.91
Mark nötig gehabt hatte . Wenn auch angesichts dieser gün¬
stigen Entwicklung für uns noch kein Grund gegeben ist , weder
zu überschwänglicher Freude, noch zu überschwänglichen Hoff¬
nungen, so erfüllt uns das diesjährige Ergebnis dennoch
mit umso lebhafterer Befriedigung, als in diesem Ergebnis
die Haltung der sozialdemokratischen Gemeindevertreter eine
nicht wegstreitbare Rechffertigung findet. Zweifellos wird
das laufende und kommende Jahr die Ausgaben bedeutend
steigern infolge der Neubauten. Wenn sich aber Straßen¬
bahnlinien berhaupt rentieren, so sind es die, die gerade zur
Zeit die bedeutenden Abgaben verlangen, denn sie werden
die Hauptlinien geben. Nicht allein, daß sie den Ver¬
kehr von und zur Bahn zu vermitteln haben , der übrigens
infolge der größeren Entfernung von der Stadt ein weit
strkerer sein wird, als vom alten Bahnhof aus, sondern auch
ein Stadtteil mit über 30 000 Einwohnern erhält endlich
diese Linien seinen Anschluß an das städtische Verkehrsnetz .
'Uns dünkt daher nicht der geringste Grund vorzuliegen , mit
Pessimismus auf die künftige Entwicklung der städtischen
Straßenbahnen zu blicken .

Dem Bericht entnehmen wir weiter folgende allgemein
interessierende Angaben :

Die Gesamteinnahmen einschließlich Nebeneinnahmen be¬

riefen sich aus 1 456 299,34 Mk . , denen an Betriebsausgaben ein¬

schließlich Verzinsung , Tilgung und Amortisation 1398 741,30
Mark gegenüberstehen. An außerordentlichen Nebeneinnahmen
sind für Stromabgabe an Dritte , Erlös aus Reklame und .fAlt-
material rund 37 000 Mk . eingegangen. Neue Linien wurden
im Betriebssahre nicht eröffnet ; hingegen ist auf Linie 4 Fried »

Hof—Beiertheim die Wiagenfolge von 7% aus 5 Minuten der -

dichtet worden.
Die erstmalige Rentabilität der Strahenvahn in städtischer

Regie ist begründet in der guten Gesamtausnutzung der Anlage,
in den bereits erwähnten solide instandgesetzten Bahnkörpern
und Betriebsmitteln , sowie in dem gerade noch auskömmlichen
Tarif ; vor Bestrebungen, letzteren noch weiter zu ermäßigen,
kann nicht genM gewarnt werden.

Die Betriebslänge betrug 16,09 Kilometer . In Betrieb
waren normal wochentags 44 Motorwagen und 20 Anhänger ;
Sonntags 49 Motorwagen und 30 Anhänger .

Unfälle mit Verletzungen waren insgesamt 34 zu ver¬

zeichnen , davon waren 23 leichter , 11 schwerer Natur , während
solche mit Todesfolge nicht vorgekommen sind ; hiervon entfallen
24 auf Fahrgäste und 10 auf Passanten . Ursache der Unfälle
war 9 m a l Aufspringen und 11 m a l Abspringen während der

Fahrt . Das sollte allen jenen Leichtsinnigen zur Warnung
wie im Vorjahre . Im Fahrplan wurde jedoch für den Winter «
dienen, die diesen Unfug immer noch ausüben . — Zusammen,

stöße mit fremden Fuhrwerken ereigneten sich insgesamt 40 , da¬
von 34 mit Last- und 6 mit Personenwagen , wovon 7 erheblicher
Art waren .

Insgesamt wurden 15 829 681 Personen befördert gegen
14794 824 rm Vorjahre ; die Zunahme beträgt 1034 857 Per¬
sonen — 6,9 Proz . Es ist somit auch im Berichtsjahre wiederum
timt erhebliche MehrleistWg hinsichtlich der Verionenbewrderu -a

an die Stadtkasse abzuliefern . Hiernach verblieb eine Bar¬
ablieferung an die Stadtgemeinde von 56 558,04 Mk. ;
unter Zugrundelegung des nach Atgug der Ausgaben von den
Einnahmen sich ergebenden Reinertrages von 64 278,02 Mk„
sowie bei Bewertung der Bermögensvermehrung im Betrage von
45187,55 Mk . verzinste sich unser Unternehmen nach kaufmänni¬
schen Grundsätzen mit 6,11 Proz . Die Gesamtausgabe pro be¬

förderte Person beläuft sich demgegenüber einschließlich Ver¬
zinsung , Tilgung und Rücklage auf 8,84 Pfg . Einen wesentlichen
Einfluß auf die Hebung der Einnahmen haben die Verlegung
der Messe nach dem neuen Meßplatz in der Qststadt, sowie der
günstig gelegene Landungsplatz für Luftschiffe und Flieger in der
Weststadt (Exerzierplatz) gehabt.

Der Personalbestand der letzten zwei Kalenderjahre
nach dem Stand vom 31. Dezember war folgender : 1911 waren
230 Beamte (darunter 94 Schaffner und 80 Führer ) und 113
Arbeiter, zusammen 343 beschäftigt, 1912 waren es 247 Beamte
( darunter 108 Schaffner und 118 Führer ) und 118 Arbeiter , zu¬
sammen 365 Personen . Die erhöhte Ziffer des Personalbe¬
standes im Fahrdienst ist auf die Einführung des 5-Minuten -
Betriebes auf der Linie „4"

, die Gewährung von 12 diensffreien
Sonntagen pro Jahr und die durch die Einführung der neuen
Diensteinteilung gezeitigten Vergünstigungen zurückzusühren.
An gelernten Arbeitern wurden 42 mit einem Durchschnittslohn
von 4,00 Mk. , an ungelernten 76 mit einem Durchschnittslohn
von 4,30 Mk . beschäftigt; hiervon waren im Dienst 1—6 Jahr :
48 , 5—10 Jahre : 51 , 10—15 Jahre : 17 und 15—20 Jahre :
2 Mann . Infolge Erkrankungen waren erwerbsunfähig 53 ( 72 )
Stadtarbeiter an insgesamt 1076 (1756) Arbeitstagen . Be¬
urlaubt mit Lohnfortzahlung waren 07 ( 101 ) Mann an 418
( 428 ) Arbeitstagen ; außerdem waren 14 ( 14) Arbeiter an 232
(220 ) Tagen zu militärischen Uebungen eingezogen. Vom Fahr¬
personal waren infolge Krankheit dienstunfähig 54 ( 52 ) Ŝchaff¬
ner und 39 ( 31 ) Wagenführer an insgesamt 1247 ( 1210 ) Tagen .
Beurlaubt mit Gehaltsfortzahlung waren 108 (00 ) Schaffner
und 00 ( 80) Wagenführer an 1422 (1430) Tagen und außerdem
13 Mannschaften an 220 Tagen zu militärischen Uebungen ein¬
gezogen. Die Jahresausgaben für Erkrankungen und Beurlaub¬
ungen des Fahrpersonals beziffern sich im Betriebsjahre auf
rund 13 800 DA . gegen 12 725 Mk . des Vorjahres . Das Durch-
schnittsgchalt eines Schaffners beträgt 1784,68 Mk . ( 1701,50 ) ,
eines Wagenführers 1557,37 Mk . (1588,85 ) . Sieben Führer ,
die durch Entschlossenheitund Geistesgegenwart Uu ' ällc verhüte¬
ten , erhielten neben ehrender Anerkennung eine Geidbelehnung,
desgleichen fünf Schaffner für besondere Umsicht in Ausübung
ihres Dienstes . Im übrigen wurden unter dem Titel „ Soziale
Fürsorge " für die Betriebsvrbeiter aufgewendet 1911 : 11030,48
Mark und 1012 : 11 545,16 Mk .

Die Gleislänge betrug 32L0 Kilometer (gegen 32,50
Kilometer im Vorjahre . Betriebslänge wie im Vorjahre 16,99
Kilometer . Erstmalig wurden Versuchsstrecken mit Grünflächen
bei eigenem Bahnkörper im Benehmen mit dem städtischen Tief¬
bauamt angelegt und hat diese Anlage bei dem Publikum allge¬
meinen Anklang gefunden.

Dem Bericht sind vergleichende Tabellen beigegeben , die
interessante Vergleiche zulasscn über die Entwicklung des
Straßenbahnwesens in den letzten 10 Jahren . So entnehmen
wir der Zusammenstellung über die „Betriebsleistungen ", daß die
gefahrenen Wagenkilometer im Jahre 1903 : 1882 681 betrugen
und im Jahre 1012 : 2 941 700 ; die Zahl der 'beförderten Per¬
sonen betrug 1903 : 8 259 590 und 1912 : 15 829 681 . Die Ge¬
samteinnahme aus der Personenbeförderung betrug 1007 :
1107 796,70 Mk . und 1912 : 1 380 646,67 Mk ., d . i . eine Zu¬
nahme um 6,0 Proz . Die Gesamtausgaben (einschließlich Ver¬
zinsung , Tilgung und Rücklagen ) betrugen ■ 1007 : 1 180 662,45
Mark und 1912 : 1398 741,30 Mk . , d . i . eine Steigerung von
0,86 Proz . Die Einnahme pro beförderte Person fiel um 0,11
Proz ., desgleichen auch die Ausgabe um 5,65 Proz . Der Zu¬
schuß der Stadthauptkaffe zur Amortisafton betrug 1907 :
21769,93 Mk .. er stieg 1911 auf 47 326,91 Mk . , 1912 war k e i n
Zuschuß nötig , im Gegenteil , es konnte, wie oben schon mitge¬
teilt , ein Reingewinn von 56 558,04 DA. vbgeliefert werden.

Beistehend lassen wir den dem Bericht beigegebenen Teil¬
streckenplan folgen, der zugleich auch ein Bild über die künftige
Gestalt unseres Straßenbahnnetzes gibt.

An Fahrzeugen standen zur Verfügung : 57 Motor¬
wagen, 34 Anhängewagen , 3 Salzwagen , 1 Gepäckwagen , 2 Hilfs¬
gerätewagen , 1 Achsbruchwagen für Betriebsstörungen , 3 Schie¬
nentransportwagen , 1 Bahnmeisterlowxh, 1 Montagewagen und
2 fahrbare Leitern . Der steigenden Betriebsentwicklung ent¬
sprechend wurden zur Erhöhung des Bestandes an Fahrzeugen
zunächst 10 Motorwagen mit je 20 Sitz- und 20 Stehplätzen be¬
stellt. Sämtliche alten Motorwagen sind jetzt mit geschlosse¬
nen Plattformen versehen und mit zeitgemäßem elektri¬
schem Triebzeug ausgerüstet . Der für den Betrieb seit Jahren
notwendige Neubau einer zweckentsprechenden zweiten Wagen¬
halle nebst Werkstätten-Erweiterung wird in Bälde in Angriff
aenommen werden.

Sesckäftlicbes .

Kochemit
Knorr

Knorr - ßafennebl , Knorr -
Raferf lochen ,die altbewährte ,
kräftigende jSabrung für
Kinder sowie magenfcbwacbe
und blutarme jVlenfcben.

Ebenso anerkannt find 3766

Knorr - Suppenwürfel in 46 Sorten .
r "

§BütfeI 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr - Frankfurter -Suppe !

werden aut Orund langjähriger
Erfahrung sorgfältig ausgeführt

im Laboratorium derUrin-
Untersucbunoen

Herbststürme und Altweibersommer künden die nahend«
rauhe Jahreszeitan mit ihren zahlreichen, lästigen Erkältungs¬
krankheiten. Wer sich gegen Schnupfen, Husten und Influenza
schützen will , der härte sich beizeiten durch täglich kalte Waschun .
gen ab . Er benutze dazu eine gute , neutrale , milde Seife , wie
die Steckenpferd-Lilienmilchseife, die dank ihres hohen Gehaltes
an Borax ihm die Gewähr bietet , daß alle Hautunreinigkeiten ,
wie Schweiß, Schuppen, Fett und Schmutz gründlich beseitigt
werden , so daß die Hantporen stets geöffnet bleiben und die
Haut ihre Weichheit und Zartheit selbst bei den rauhesten Ost-
winden behält . Das allgemeine körperliche Wohlbefinden selbst
in . dev schlechtesten Zeit des Jahres ist reichlicher Lohn für die
kleine Mühe .

■■

Scharff
Kolonialwaren und Weine en ps . (Telef, 3335 ).
Karlsruhe : Amalienstr . 27, Rheinstr . 34a.,

Wilhelmstr . 30, Bernhardstr . 8.
Knielingen. Teutschneureut . Hagsfeld,

Blankenloch .
Wir empfehlen unseren Spezialartikel

Bürstenwaren
Direkt aus erster Hand ohne Zwischenkauf .
Hergestellt aus erstklassigem Material.

Waschbürstenper St . 12,14,18,20,22,24 4
Schrubber per Stück 13, 24, 26, 32, 36 $
Teppichklopfer . . . per Stück 38^
Handbesen . . per Stück 28, 50 u . 60^

per Stück 38 bis 130^
per Stück 30 und 40^

. . . . per Stük 8 --Z |
Reisstrohbesen mit Stiel perSt . 55,65,80tJ
Fiassavabesen . per Stück 70 und 80^

Staubbesen .
Wichsbürsten
Topfbürsten

Für den 3701

Hausputz
Kernseife, weiss .
Kernseife, gelb
Sparkernseife . .
Schmierseife, braun
Schmierseife, weiss

I la Kristall -Soda .

2 Stück 28H
2 Stück 27H
3 Stück 27 H
per Pfd . 20H
per Pfd. 22 H
per Pfd. 4H

Putztücher per St. 16, 22,28,35,38,45 H
Bleichsoda

| Fettlaugenmehl
I Panamarinde
Stärke, lose . .
Seifenpulver .

1 Pfd.-Paket 8H
. per Pfd. 9H
per Paket 8H
. per Pfd. 32 H

per Paket von 4H an
! Bodenwichse1/2 B-Dose35 H , 1 Ü-Dose 65 H
| Bodenlack, versch .Farben 2 Pfd. -Dose 95 ^
Fussbodenöl, staubfrei . per Liter 44H

Stahlspähnc . - ner Paket 16H
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3ch bringe

Wohttuttgs - Ergänzung
Ganz enorme

Auswahl
in

vollenen Sehlafdeeken
7.50,8.50,10 .00 bis 20.00

Jacquard - Decken )
c/ft 3 . 50 , 4,85

Stepp - Decken.
Beachten Sie meine

10 Schaufenster.

Gardinen jzrd
Meter 28 , 35 , 40 , 50 H bis Ji 2 .35
Paar c4t 4*20 , 5 .75 , 7,50 bis 22 .00

Köperstores
weiss und Crtzme . von ctö 1. 85 bis 7 . 50

Tischdecken
aparte Künstlerdecken, Tuch* u . Waschdecken

Stück von c# 1,75 bis 18 .00

Bettvorlagen in jeder Art u . Preislage
Leinen -Garnituren apart.Neuheiten

tferderplafz. BMßRheinß -ßtS.

Unsere Geschäftsräume
bleiben 3708

Donnerstag, r. Okt.
,'owi « freitag , r . Okt .

dir abends 6 Uhrgeschlossen .

bemann Cietz
.

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen , wenn Sie sie mit Persil ge¬
waschen haben, so blendend weiss , frisch und duftig
ist sie danach geworden . Einfachste Anwendung ,
billig im Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie !
Ucfcermli erhältlich, nie lose , nur in Original-Paketen.

das selbsttätige

Der grosse Erfolg !

Henkel’s Bleich -Soda.

Restaurant „Goldener Adler“,
Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .

Jeden Donnerstag _chlacht -Tag
Hochachtend Ernst Müller .

Von der Reise zurück
Dr. Alfons Fischer

Spezialarzt für innere Krankheiten. 3640
Herrenstrasse 48 . Telefon 1091 .

SchWymIdn M
Luiseustratze 57.

Heute
Mittwoch

Schlachttag.
Spezialität : Tellersulzen oder

Gallert .

Ebendaselbst ist ein schönes
Nebenzimmer mit sep. Eingang ,
ca . 40 Personen fassend , für einige
Saiststage an Vercin oder Ge¬
sellschaft zu vergeben . 102

G . Bender .

Die Gesundheit meiner Nerven
verdanke ich meinem Hausarzte , der mir Seekgai
Kandierten Kornkasse- empfahl. ' Es ist ein wohl»
schmeckendes, billiges , gesunde? Getränk , das mich den)
Bohnenkaffee nicht vermissen lätzL . Es ist wirklich'

Marmor¬
schleifer.
Zwei tüchtige Handschleifer

können sofort eintreten bei

ft . Müller I
Marmorwarenfabrik

Karlsruhe,Rüvpurrerstr . l8 .

EDI ! Badische
Wohltätigkeits-
Oeld -Lotterie
Ziehung schon 7. Okt.

| UfSGeldge*. uud 1Friaie birGtld

37000 Nk.
Mögl. Hauptgewinn

15000 Nk.
Hauptgewinn

10000 Hk.
| 3327 Gei. und 1 PriniebirGtld

27000 Nk.
Lose ä 1M , 11 Lose 10M
Porto und Liste 30 H

| empfiehltUtturic-Gulsraehier

J . StQrmer -
Straiburg i. E. , LaogstraBe 107.

I Filiale : Iebl a. v lauptstr. 47.
In Karlsruhe : Carl Götz,
flebelstr. 11/15 , E. Flüge

Achtung ! MibftNN
Pferdelose werden schon am
8. Oktober gezogen mit 1 eleg .
Landauer zu 4 Pferden als
I . Haupttreffer , 1 kompl. Zwei¬
spänner , 5 Einspänner , 50 div.
Pferde rc ., wofür auch sofort
Bargeld gezahlr wird . Loie
ä 1 Mk , 11 St . 10 Mk., Porto
und Liste 30 Pfg . 3648

Carl Götz
Hebelstr . 11/15 , b. Rathaus .

Trauringe pJlC»

Gravieren gratis . 51
Fritz Sfeidle, Rastatt

Kaiserstrasse 32 .

M -fier
schöne große , leicht gebrochen
50 Stück nur 2 oM
find zu haben im Eierfaden

Kmeuslrchc ZS.
Möbel i

kaust man in größter Aus¬
wahl äußerst vorteilhaft bei

Joi < Kiprmann
Karlsruhe , Herrenstraße 40 .

Lager in 4 Stockwerken .

Verein Karlsruher Aerzte
Das verehrliche Publikum wird ersucht , für

den Vormittag verlangte Besuche vor 9 Uhr
morgens, für den Nachmittag vor 4 Uhr nach¬
mittags bestellen za wollen .

Später angeforderte Besuche , sowie Nach¬
mittagsbesuche an Sonn- und Feiertagen werden
laut Vereinsbeschluss als Extrabesuche nach
erhöhten Honorarsätzen berechnet. 1848

Verein Karlsruher Aerzte
E . V.

*******************
j Zu Sommerpreisen sm *

empfehle

gla. Kohlen , Koks, Briketts , Brennholz £
g geendet Johann Kolb geiS et *
* Durlacherstr . 56 , bei der Kronenstr . Fernspr . 1028.
* Rabattmarken . Preisliste zu Diensten . *
fg WM- Spezialität : Qfbalitäts-Anthracite. 'M ^
Muun***x*nxxxxxxxxx
( Amerikanifche

.
Klinik (

| Turmstraße 7 b (Cafd Bauer ) empfiehlt sich in |

| Reparaturen sämtlicher Herren- and Bamen-Garderohen , |
| sowie Umänderungen, reinigen und iuibiigelo. |
^ Die Sachen werden auf Wunsch unentgeltlich abgeholt ^
« 3537 und wieder zugestellt . !§

| Jakob Jene , Inhaber . |

3 hiige SW-Äge!
Dienstag , Mittwoch u. Donnerstag :

Wobillige Preisei« aftettSWmren .
Ein Posten zurückgesetzte Sache « und Einzelpaare weit

unter Preis . 3689

Ganz besonders empfehle ich prima Qualität Schulstiefel .

Madlener, Rüppurrerstr. 20.

W*1S

J . Blum ’s
Zug* und

ZtorvsiTichftwg
Mil A Stau ««« f. Vmchäuae » .
ß Stau «, f. Stör « . BsrhSuge
Fertig zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf- und abmach ««.
Folterte Hotzgaüerten

in allen Längen
Solid « und dauerhaft«

Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten
gratis . Nur bei 72

n .9 Schühenstr. 49 .
Rabattmarken .

! i
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für elegante
3713

Herren - u
.

Knaben - Bekleidung
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| Spiegel & Wels |
s

E
s

s
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^

Elegante Herrenmoden für Herbst und Winter .

Ulster
,

Paletots
, Anzüge

iiiMimitiMMHHiiiiMiMMiniiiiiiniiiiMiiiiiiiimimiiMiiMMiiMiiiiiiiiiiiitiMnilHimiiiiiimiiiiiiiiiimmiiHiniiiiiiimiinimmiHiiiHimimiiiniiiiiiiiinii
Sämtliche Neuheiten sind in Hülle und Fülle eingetroffen, wir führen 48 veschiedene j
Grössen, somit ist jedem die Gelegenheit gegeben , sei er klein , gross, schlank oder j

korpulent, gut passende Kleidung bei uns zu kaufen . : : l

SozialdeWkral. Verein Karlsruhe.
Mittwoch den 1. Oktober , abends halb S Uhr , in der

ftewerkschaftszentrale , Kaiserstr. 13/15,

MMer-Versminlung^
Tagesordnung : Bericht über die Berhandlnnge «

des deutsche« Parteitages in Jena von Gen . A. Abele .
Verschiedene - .
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 3852

Der Vorstand.

Museumssaal .| SHH
Hl Freitag , den 3. Oktober ISIS , abends 8 1/, Uhr |

U Klavier -Abend

Backhaus
Programm i 3704 1

I
Schumann , Sonate op . 11 in Fis-moll , Brahms,
Variationen über ein Thema von Paganini,

Schubert , Schubert -Liszt , Liszt .

I Der Konzertflügel : Stelnway k Sons , New-York -Ham- I
! borg aas dem Lager des Herrn Hoff. H. Kanrer hier .

Karten r k Mk. 6.— , 4.— , 3.— , 2.50,2.— u. 1.50 in der

HofBusikalieohaidlg. Fr . Doert , Kaiserstr. 159 |
(Einer . Ritterstr .) Teleph . 638 und an der Abendkasse

Waldsfr . 16/18 . Direktion : Gust . Kiefer . Telefon 1938 .
Ab heute Mittwoch , 1 . Oktober und folgende Tage

Gastspiel
Leonhard

mit seinem Ensemble
mit den besten Burlesken und Possen .

Zur Aufführung gelangen vorerst :

Oes Löwen Erwachen ! -»ä 12.24 Uhr nachts!
Posse in 1 Akt . Burlesk -Possein2 Akten,

sowie nachstehende hervorragende Variete - Künstler
(1. bis inkl . 15. Oktober ) :

Attraktion ! PetrCSCU ! Znm ertenmal hier .
Der beste Tierstimmen -lmitator .

The Brandshaws I Lichtspiele
hervorrag . Keulen-Jongleure . | aktuell und humoristisch.

Valentine Olida
berühmte Tänzerin ä Transformation . 3712

KassenSffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr . Ende gegen 11 Uhr .
Samstag , den 4 . Oktober : Vorstellung ._

Wilh . Eckert ,
Ufermaelier, Marienstr. 29,

neb. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lag« in 1

Taiehen 'n. wandahren .
Billige Reparatur -Werk «
stätte , Tranringe , 8 n.
14 kar. gestempelt , daS Paar
v. M. 12— '11 . ArilltN «. äwitftCi.
1 < ngartenftr . 37 , Bdh. , 4. St .
W ist ein unmöbl. freundliches
Ummer kos. od. sv. ru »« mieten.

Dinmit |
1 « und 2tür . Schrank , s Betten
mit od« ohne Federbett, Wasch¬
kommode , Waschtisch , bersch.
Tische, sehr billig zu verlaufen.
Ludwig-Wilhelmstt. I8 . tzos.
Ansnrbeilm
werden am besten und billigsten
besorgt im Polster-Geschäft R .
Köhler, Schützeystr. 25 . 3576

Frische

SchtlIWe
| in schwerster EiSpacknng treffen

l^ iMvocbuncivonnerslag

1—3 pfundig . Pfund 28

vraUiht . . . . 25
« lim . 25

28im Ausschnitt Pfund

Pfg .

Pfg .

Pfg.

AlS bester Butterersatz empfehlen

Pfund ^ 8 Pfg-Esbu
Verlangen Eie SamStagS 3710 |
unser Unterhaltungsblatt

kostenlos für nnsere Kundschaft !

b .
Midi-n. *0 >*-»- - - >•—

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburten vom 20. bis 22. September . Karl Heinrich. V.

Heinrich AllerS , Zahntechniker. — Gertrud , V . Siegfried Bruck¬
mann , Kaufmann . — Karl , V. Felix Figlästahler , Grahh . Rech¬
nungsrat . — Erika Anna , V . Wilhelm Andr. Winterbauer ,
Blechnermeister. — Kurt Wilhelm , V . Wilh . Augenstein, Gärt¬
ner . — Luise Hilda , V. Kqrl Heidt, Bäckermeister.

Eheschließungen hom 27 . Sept, : Julius Letzte von hier ,
Kaufmann hier , mit Rosa Hölzer von hier . — Jaroslav Froh-
mann von Zizkow , Schlaffer hier, mit Ludmila Petrack von
Kukenach . — Hermann Wegmann von Böllenborn , Maurer hier ,
mit Wilhelmine Frank von hier . — Fried . Schmitt von Höp°

singen , Schmied hier , mit Klara Banschbach von Wagenschwand.
Todesfälle vom 26 . bis 27 . Sept . : Wilhelmine Letzte , alt

50 Jahre , Witwe des Werkmeisters Lud. Fried . Letzte. — Karl ,
alt 13 Jahre , V . Karl Kasper, Wirt . — Eustachius Scheib, Lever»
färb « , Witwer , alt 97 Jahre . — Franziska Müller , alt 30 Jahre ,
ELeirau des Schutzmanns Daniel Müller

zum Oktobtt -Quartal

4°/° Rhein .Hyyoth. PslMdbr.
3664 — mündelficher —
in Abschnitten von M 100 .— bis
M 6000.— zum BorzngSknrs
ä 95 % bis 8 . Oktober lfd . IS ..
ZiehungSfchluß evenil. früh« .

4 «. 4V2 °/° PfMdbr.v. Obll-.
Staats - u. Städte -Anlehen
unter coulant« Bedienung.

£ ät\ Bankhaus ,
Karlsruhe , Hebelstraße II .
Wechselstube fremder Geld¬
forten . — Einlösung von

Coupon - und Treffern.
Auszahlung und Passage-
Vermittlung nach Amerika

und andern Ländern .

Stotternde
erhalten täglich von 11—1 Uhr
Auskunft von wem ich von
meinem 30jährigen Leiden
(Stottern ) befreit wurde. 2820

H. Masstnger , Karlsruhe ,
Schützenstraße 42 , Hinterhaus .

Schuppen !
Haarausfall !

verhindert Bergamika - Haaröl
k 50 Pfg . 2591

Drog. 0. Mayer, Wllhelmsir. 20.
mit neuen Möbel -

. wage « und Rollen
(beiRegen gedeckteRollen) besorgt
billig Karl Mulstnger , Lesstng-
straße 3a , Telephon 8565. 33

Für den Umzug1
3702
Breite Gardinen . . .
Schmale Gardinen . .
Moderne Spannstoffe .
Woll -Portieren-Stoffe .
Künstler-Leinen . . .
Galerie-Bordüren . .
Brises-Bises . . . .
Store-Cöper .
Store, abgepasst . . .
Boden-Läufer-Stoffe .
Bett -Vorlagen . . . .
Jacquard-Decken . .
Woll -Decken . . . .
Bettüberwurf-Decken .
Filz - und Tuch-Tisch-

Decken . . . . .
Pelüche-u -Samt-Tisch-

Decken .
Bettücher .
Bett-Damaste . . . .
Bettuch-Cretonne . .
Kissen-Leinen . . . .
Bettuch-Leinen . . .
Bettbarchento . . . .
Bett-Cattune . . . .
Bett-Kölsch . . . .
Bettfedern . . . per

p . Mtr . Mk .

p . Mtr . Mk .

p . Mtr. Mk.
p . Mtr. Mk.
p . Mtr . Mk.
p . Mtr. Mk .
p . St . Mk .

p . Mtr . Mk .

p . St . Mk .

p . Mtr . Mk .

p . St . Mk .
p . St . Mk .

p . St . Mk .
p . St. Mk.

0 .65 bis 1 .95
0.25 bis 0 .95
1 .10 bis 1 .50
0 .68 bis 1 .35
1 .10 bis 1 .50
0.35 bis 1 .30
0 .25 bis 1 .06
1 .05 bis 1 .30
1 .75 bis 2 .60
0 .28 bis 1 .55
1 .05 bis 6 .95
2 .60 bis 4 .50
5 .50 bis 18 .50
2.20 bis 6 .50

p. St. Mk. 0 .96 bis 10 .50

p . St . Mk . 3.75 bis 16 .50

p . St . Mk . 1 .35 bis 3.25

p . Mtr . Mk . 0 .65 bis 2 .10

p. Mtr. Mk. 0 .95 bis 1 .40

p . Mtr. Mk . 0 .65 bis 1 .25

p . Mtr . Mk . 0 .95 bis 1 .95

p . Mtr . Mk . 1 .10 bis 3 .20

p. Mtr. Mk. 0 .36 bis 1 .25

p . Mtr. Mk . 0 .38 bis 0 .75
Pfd. 2.00 2.80 3 . 20 4.00

Joh .
Hertenstein

nimmih

Inh . : Fr . Kuch Herrenstrasse 25 .
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